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Veranstaltungsmodus
• Vorlesung mit selbständiger Vor-/Nachbereitung 

(Internetkurse)
• Kriterien für erfolgreiches Bestehen von Modul I 

(Psychologie)
• regelmäßige Teilname
• selbständiges Durcharbeiten der Internetkurse

– Internetadresse http://art.ph-freiburg.de/na/Psychologie 
– Kennwort: miss06

• Bestehen der Abschlussklausur
– Abschlussklausur zusammen mit Schulpädagogik und Allgemeiner 

Pädagogik
– Sie schreiben die Klausur erst, wenn Sie alle 3 Veranstaltungen besucht 

haben!
– Klausurtermin in diesem Semester ist am Samstag 15.7. (10:15-11:45 Uhr)
– Räume

• KA 101, KA 102, KG V 103, KG V 104, großer Vorlesungsraum (unter Aula)
– In welchem Raum Sie schreiben, wird noch bekannt gegeben
– Anmeldung bis zum Sonntag, den 18. Juni in den Pädagogik-

Veranstaltungen









Dann kommt folgende email

• psychologie-onlinekurse@ph-freiburg.de schrieb: Willkommen bei den 
Online-Kursen zur Paedagogischen Psychologie!

Auf der Anmeldeseite erhalten Sie unter "Start" Zugang zu den Kursen:
http://art.ph-freiburg.de/na/Psychologie

Ihre persoenlichen Zugangsdaten lauten:

Benutzername: Mallorca 

Passwort: 9TGsCJ 

Achten Sie bei der Anmeldung unbedingt auf Gross-Kleinschreibung. 
Bei Problemen mit dem Zugang wenden Sie sich an psychologie-
onlinekurse@ph-freiburg.de

Viel Spass bei der Bearbeitung der Kurse,
das NetCoach Team 





Mustermann





Voraussichtlicher Zeitplan
Einführung und Methoden

24.4. 1. Einführung
Grundfragen, Teilgebiete und Teildisziplinen
Grundrichtungen (Perspektiven) in der Psychologie
Nachbereitung: zuerst Eingangskurs, dann: Internetkurs 
Psychologie

8.5. 2. Begriffe und Methoden empirischer Forschung, Experiment, 
Quasi-Experiment, Korrelation, Erhebungsmethoden 
Vorbreitung: Internetkurs Methoden

Lernpsychologie
Vorbereitung: Internetkurs Lernpsychologie
15.5. 3. Behaviorismus: Klassisches und operantes Konditionieren
22.5. 4. Modelllernen, Lernen als Informationsverarbeitung, 

Gedächtnistheorien
12.6. 5. Wissenserwerb, Lernstrategien, Metakognition, 

Problemlösen
Internetkurs Problemlösen



Voraussichtlicher Zeitplan (2)
Entwicklungspsychologie
19.6. 6. Einführung und verschiedene Sichtweisen in 

der Entwicklungspsychologie
Die Entwicklungspsychologie von Jean Piaget
Internetkurs: Piaget

3.7. 8. Neuere Ansätze der kognitiven Entwicklung

26.6. 7. Moralentwicklung nach Kohlberg, soziale 
Entwicklung (Bindung), Erziehungsstile

Sozialpsychologie

10.7. 9. Sozialpsychologie: Einführung
Personenwahrnehmung, Beurteilungsfehler, 
Attribution
Internetkurs: Personenwahrnehmung



Voraussichtlicher Zeitplan (3)
17.7. 10. Erwartungseffekte, Gruppenstrukturen und 

Gruppenprozesse
24.7. 11. Einige Ergebnisse der Unterrichtsforschung

Gesamtzusammenfassung



Einführende Sitzung 
• Einführung
• Grundfragen, Teilgebiete und 

Teildisziplinen
• Grundrichtungen (Perspektiven) in der 

Psychologie
• Zum Nacharbeiten zu Hause: 

Einführung in Netcoach, dann: 
Internetkurs Psychologie

• Zur Vorbereitung zu Hause: 
Internetkurs Methoden



Literatur für die Einführung

• Zimbardo, P. & Gerrig, R.J. (2004). 
Psychologie (Kap. 1). München: 
Pearson.

• Nolting & Paulus 1999). Psychologie 
Lernen. Weinheim: Beltz.



Schulungen der Bibliothek für 
Datenbankrecherchen im Bereich 

Pädagogik und Psychologie
1. Montag, den 4.5.2006, 15.15 – 16.45 Uhr
2. Donnerstag, den 18.5.2006, 14.15 – 15.45 Uhr
3. Dienstag, den 13.6.2005, 14.15 – 15.45 Uhr
• Ort: Bibliothek im KG I, 3. OG, Raum 407 
• Anmeldung über die Bibliotheks-Homepage 

/Führungen und Schulungen, http://www.php.ph-
freiburg.de/index.php?id=265

• Begrenzte Teilnehmerzahl (12), Anmeldung 
erforderlich

• Die Teilnahme kann auf dem InViSta-Pass
angerechnet werden.



Ein Phänomen-unterschiedliche Fragen 
(unterschiedlicher Perspektiven und Disziplinen)

Beispiel: Ein Vater schlägt sein Kind

Disziplin Mögliche Fragen
Psychologie Aus welcher Motivation schlägt der Vater?

Hat das Schlagen Auswirkungen auf das 
Selbstwertgefühl des Kindes?
Ahmt das Kind das Schlagen des Vaters später nach?

Jurisprudenz Ist das Schlagen des Vaters eine strafbare Handlung?

Theologie Ist es mit den Vorstellungen einer christlichen 
Erziehung vereinbar, dass der Vater sein Kind 
schlägt?

Soziologie Ist das Verhalten des Vaters typisch für 
Erziehungspraktiken einer bestimmten 
gesellschaftlichen Schicht?



Gegenstand und Ziele der 
Psychologie

• Gegenstand der Psychologie ist das Erleben 
und Verhalten von Menschen

• Ziele der Psychologie 
– Beschreibung
– Erklärung (Ursachen für Phänomene angeben)
– Prognose (Vorhersage über zukünftige Ereignisse)
– Technologie (i.allgemeinen Sinne: Anwendung, 

„Verbesserung der Lebensverhältnisse“ wie z.B. 
Therapie, Lehr- oder Lernmethode)

• Damit hat die wissenschaftliche Psychologie 
die gleichen Funktionen wie die 
„Alltagspsychologie“
– Aber: Erkenntnisgewinnung ist systematischer, 

präziser, methodisch kontrollierter



Teildisziplinen in der 
Psychologie: Grundlagenfächer

• Allgemeine Psychologie: Blick auf die bei allen 
Menschen gleichen Prozesse: z.B. Denken, 
Gedächtnis, Wahrnehmung, Lernen, Motivation,...

• Differenzielle und Persönlichkeitspsychologie:
Blick auf Unterschiede zwischen Menschen im 
Denken, Gedächtnis, Motivation sowie auf 
zeitstabile Persönlichkeitsmerkmale

• Entwicklungspsychologie: Blick auf die 
Entwicklung von Denken, Gedächtnis, Motorik 
usw. im Lebensalter (nach Lebensabschnitten, 
Funktionsbereichen oder Theorien gegliedert)

• Sozialpsychologie (Blick auf das Erleben und 
Verhalten im sozialen Kontext)



Teildisziplinen in der Psychologie: 
Anwendungsfächer

• Diagnostik: Messung von Merkmalen einer Person
• Klinische Psychologie: Beschreibung, Entstehung 

(Ursachen), Klassifikation, und 
Behandlungsmöglichkeiten bei psychischen 
Störungen)

• Arbeits- und Organisationspsychologie:
Beschreibung, Erklärung und Optimierung von 
Prozessen in betrieblichen und außerbetrieblichen 
Organisationen

• Pädagogische Psychologie: Beschreibung, 
Erklärung und Optimierung von Lehr-
Lernprozessen



Pädagogische Psychologie im 
Schnittpunkt anderer Teildisziplinen

Pädagogische 
Psychologie

Arbeits- und 
Organisations-
psychologie

Entwicklungs-
psychologie

Differenzielle 
Psychologie

Allgemeine 
Psychologie

Sozial-
psychologie

Klinische 
Psychologie



Verschiedene Grundrichtungen 
(Perspektiven) in der Psychologie

• Biologische Perspektive
• Psychodynamische Perspektive
• Behavioristische Perspektive
• die kognitive Perspektive
• die humanistische Perspektive
• die evolutionäre Perspektive
• ...



1. Die biologische Perspektive
• Annahme: Ursachen für das Verhalten liegt in 

der biologischen Ausstattung des Menschen 
(Gehirn, genetisches Programm, Nervensystem, 
endokrines System)

• Reduktionismus psychologischer Phänomene 
auf „niedrigere“ Ebene (letztlich physikalische 
Prozesse)

• Erfahrung kann das Verhalten verändern, indem 
die zu Grunde liegenden biologischen und 
physiologischen Strukturen und Prozesse 
modifiziert werden

• Beispiel: Untersuchung, welche physiologischen 
Prozesse bei Stress (z.B. lauter Reiz) auftreten



2. Die Psychodynamische 
Perspektive

• Annahme: Verhalten ist durch Triebe oder andere 
starke intrapsychischen Kräfte motiviert

• Diese Triebe/intrapsychischen Kräfte sind oft nicht 
bewusst

• Handlung ist das Produkt von Spannung, und die 
Reduktion von Spannung ist das Handlungsziel 
(nicht bewusst)

• Gründer psychodynamischer Ansätze: Sigmund 
Freud (Psychoanalyse)

• Beispiel: Welche intrapsychischen Kräfte 
veranlassen einen Menschen zu zwanghaftem 
Verhalten?

Sigmund 
Freud

(1856-1938)



3. Die behavioristische 
Perspektive

• Anname: Das Verhalten ist vollständig durch die 
Reizkonstellation der Umwelt bestimmt 
(Umweltdeterminismus)

• Determinanten sind die dem Verhalten vorausgehenden 
Reize (z.B. klassisches Konditionieren) oder die auf das 
Verhalten folgenden Reize (operante Konditionierung)

• Behaviorismus: Beschränkung auf beobachtbares 
Verhalten (behavior)

• Black box: intrapsychische Prozesse interessieren nicht 
(und sind nicht wissenschaftlich untersuchbar)

• Beispiel: Wie wirkt sich Belohnung auf das Verhalten in 
Zukunft aus? 
Wichtig für den Bereich „Lernen und Lehren“

Stimulus Verhalten
Organismus



4. Die kognitive Perspektive (1)
• Annahme: menschliches Erleben und Verhalten 

beruht auf der Verarbeitung von Informationen, die 
aus der Umwelt aufgenommen und im Individuum 
verarbeitet werden

• Kognitionen sind Hauptgegenstand: alle Prozesse 
und Strukturen, die als „geistig“ beschrieben werden 
können (Prozesse des Denkens, Entscheidens, 
Problemlösens, Erinnerns, das Gedächtnis,...)

• Menschen reagieren nicht auf objektive Realität, 
sondern auf ihre subjektiv konstruierte Realität

• Beispiel: Wie wirkt sich das Vorwissen in einem 
Inhaltsgebiet auf die Gedächtnisleistung bei neuen 
Inhalten in diesem Gebiet aus?
wichtig für den Bereich „Lernen und Lehren“



5. Die humanistische 
Perspektive

• Annahme: Der Mensch hat ein 
Entwicklungspotenzial, das ihn befähigt, sich positiv 
in Richtung auf das Ziel der Selbstverwirklichung zu 
entwickeln

• holistisch: keine Untersuchung isolierter Phänomene, 
sondern Bezug zur Gesamtpersönlichkeit

• phänomenologisch: Bezugsrahmen ist die subjektive 
Wirklichkeitsauffassung des Menschen

• relevant für Psychotherapie (z.B. Gesprächstherapie 
nach Rogers), weniger relevant in der wissenschaftlichen 
Psychologie 

• Beispiel: Welche Lebensumstände und 
Situationsinterpretationen hindern einen Menschen an 
seiner Selbstverwirklichung?



6. Die evolutionäre 
Perspektive

• Annahme: psychische Ausstattung des 
Menschen hat sich im Laufe der Evolution 
entwickelt

• natürliche Selektion: Umweltanpassung 
entscheidet über den Erfolg von Strategien 

• Bedingungen der evolutorischen Auslese von 
Strategien liegen zeitlich weit zurück

• Beispiel: Warum wird Inzest von Personen 
negativ bewertet?



Überblich über die theoretischen 
Perspektiven in der Psychologie



Welche Perspektive stimmt 
denn nun?

• Falsche Frage!
• Jede Sichtweise hebt bestimmte Aspekte des 

Phänomens hervor und vernachlässigt dafür 
andere

• Verschiedene Sichtweisen ergänzen sich
• Trotzdem keine Beliebigkeit, sondern je nach 

Phänomenbereich ist zu berücksichtigen
– erklärt die Theorie die empirischen Daten?
– ist die Theorie auch sparsam, widerspruchsfrei, 

nützlich (für Veränderungen?)



Beispiel: aggressives Verhalten
• biologische Perspektive: Aggressivität als 

angeborenes Verhalten, das auf bestimmten 
physiologischen Prozessen (z.B. Hormonen) beruht

• psychodynamische Perspektive: Aggressionstrieb
• behavioristische Perspektive: Aggression erworben 

durch klassisches Konditionieren (auslösende Reize) 
und/oder instrumentelles Lernen (bisheriger Erfolg 
aggressiven Verhaltens)

• kognitive Perspektive: Wahrnehmung, Interpretation, 
kognitive Verfügbarkeit von Handlungsalternativen, 
Bewertung, auch: Beobachtungslernen

• humanistische Perspektive: ungünstige Umwelt-
Konstellation verhindert optimale Entwicklung

• evolutionäre Perspektive: Aggression (auch: soziale 
Durchsetzung) sichert Arterhaltung, Reproduktion



Zusammenfassung
• Psychologie ist die Wissenschaft vom Erleben 

und Verhalten des Menschen
• Das Verhalten und Erleben des Menschen kann 

man aus unterschiedlichen theoretischen 
Perspektiven beschreiben und erklären

• Jede Perspektive heben bestimmte Aspekte des 
Phänomens hervor, vernachlässigt aber andere 
Aspekte

• Die unterschiedlichen Perspektiven ergänzen 
sich, nicht jede Perspektive ist aber für jedes 
Phänomen gleichermaßen angemessen!

• Über die Angemessenheit der Perspektiven 
entscheiden nicht zuletzt die Ergebnisse 
empirischer Untersuchungen!
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